
In memoriam Staatsminister a. D. Dr. Josef Schwalber 
• 19. ] . 1902 t 16. 8. 1969 

Dtrrd) den Tod von Dr. &h\\'alhcr verlor nicht nur Raycrn 
und seine Pürstcnfoldbrucker und Dachauer Heimat eine 
übc:1-ragc-ndc, vci:dlente Persönlichkeir mit politisd1em \Xfcit· 
blick und einer aus chrisrlichem Erhos geprägten Humani· 
cas, sondern auch <lie Heim1tt7.eit.iK.hrifi »Ampcrland« einen 
ihrer m•ßgeblicbsien Initiatoren. Die gmndlcgenden Gc­
dmken zu unserer Zcitsd)rir[ reiften in ~ahlreichen C'Jt:· 
~pr·äthen 7.\vischcn dem Vcrsc:hje<lenen und dem Verfa.s.ser 
dic:<>cr 7.cilcn seit 1962. Die dnnn an1 10. Pcbruar 1964 von 
Dr. Sdi,va1ber in1 NanlCn des Hcjn1at\'ereins Dachau ein. 
berufene Sitzung bildete die g<:i~tigc Geburt des »Amper· 
l:1ndcs«. ü r. Sdl\valbcr ist aber nicht nur das Entsrchcfl 
unserer Zeits<..tirHt n1aßgcbJich Z\1 danken, soodern er ebnete 
aud1 die Wege dafür, daß sie im Sinne de' nachbarlichen 
Verslehens und lvlitein.andcr dns gcsa1nte An1perland, ttlso 
die Kreise 1:reising, Dachau und Fürstenfeldbruck, in ihre 
"olksbildncrlschc und kltltureUc Aufgabenstellung ein· 
beziehen konnte. Tn den seither gehaltenen z~hlreic.-hcn 

Schiiftleitungsbesprechungen \Vfll.' Dr. Sch\v:J1ber stets der 
~11otor und kons1ruktive Kr itiker; mit cincn1 \'{fort <las 
geistige ll:Jupt, und d ies ob\vohl er es sl!ets uhlehntc, den 
Vorsitz der lksptcchuogen einzunehmen. Ei: ttal innerhalb 
dic~cs G-('cmiu1ns nad1 außen in1mcr nur als der Betn.:ucr 
des Kreises Dac.·hau auf. nahm aber in \Xli rklithk<:it \vesent· 
lieh mehr Aufgaben \vahr. So ist nidlt nur t.h1s im vergan· 
gcn.en Jt1hr erS<.ilicncnc l):ichauer Sonderheft n1aßgeblid1 
von ih1u m.itgcstalret \\'Orden, sondern er unterzog sidt bei 
jc-<lenl einzelnen der bisher erschienenen Hefte <ler lvlühe, 
sämtliche vorgesehenen &itl'iigc kritisch iu prüfen und 7.U 

jt--dc:m seine konkrete Stellung ~u beiidlen . die scinen1 
Wissen und Ge\visscn cnt$prediend zustimmend o<ler ab· 
lehnend ausfiel unc.l vielf:tt-h .~nn:gungen für Ergänzungen 
oder neue Themen enthielt. Er ging dabei stets von dem 
Grunds:it.1. der Toleranz und der hjs1orisdlcn Objektivität 
aus, stellte dem \Virklich großen Geist seiner Persönlichkeit 
gemäß in1n1er subjektive !vleinungcn, auch die eigene, in 
den Hintergrund und trug damit 'vesentl ich d:v.u bei, Jaß 
das •Amperland« als hcimackundliche Zei'tsdlrift mil hohem 
foc:hlichcn Niveau ihren Lesern das zum Verstehen ihrer 
Umwelt nöügc Wissen vermittele und das kul turelle Erbe 
\vei tcrcnt\vlckelnd in die Zukunft führt; glcich;i;cicig aber 
auch den Gefahren begegnet, die sich für unsere Gesell· 
scha.fi aus der Sattheit, geistigen Trägheit und \fennassung 
längerfristig ergeben \vürdc11 . 

Die herzliebe Aufgeschlossenheit, stete Hilfsbereitschaft, die 
Heiccrkeic sei_ner Seele, Ausgeglichenheit, sein überreiches 
Wissen, seine geistig positiv verarbcitcren Erfahrungen und 
seine verhaltene Bcsthcidenheit machten Dr. Sdt,valbct zu 
e inem überaus liebens\vertcn Menschen, zu einem das Le. 
ben meisrerndcn Philosophen. Sein Leben und Wirken iSt 
unserer 2"itschrift ein Vermächtnis. In seificm Geiste und 
nach der von ihm vorgdebten Humanitas \Verden \vir uns 
auch \vei<er leiten lassen: Dem Menschen und dem Mensch· 
sein zu dienen ist die edelsre Aufgabe! 

Diese Erinnc:nin.gcn an Dr. Sdt\valber, der erst in jüngster 
\lergangcnhcjt <l.a1nit begQnnen hatte, seiiic Lcbcnscrinnc· 
rungcn njederzuS<.Tireibcn, \varen unvollstiindig, \vl'1rde nicht 
\venigstens ein kurier i\briß seines Lcbcns\vegcs gezcidlncc. 
Ein vollscändigc-s ßiJd seiner Persönlichkeit, seines \Vir· 
kcns unc..I seinc.:r Verdienste \vird erst ein künfriger Biograph 
Dr. S<h,,·albcrs voll \vlir<ligen können. 
Er wurde nm 19. März 1902 als Sohn e.incs Scilcnneisters 
in Fiirstenfeldbrc.u:t geboren. Nadl dc1n Gy1nn:lsiumsbesuch 
in Schtytrn und Freising und <lem Studium dec Rcdlts· 
\visscnsdl;iften und Volks,virLSd1aft in Münche-n· prom<>­
''iertc er 1927 mi1 <.ler J\rbcit »-Vogcls.ang und <lie n1o<l-erne 
d1risrlich·sozialc Politik• und legte 1928 die Srnarsprüfung 
für den höheren Justiz· und Verwaltungsdienst ob. 
Als RedllSanwalt in Dach•u beg•>Ul Dr. Schwalber seine 
berufliche Laufbahn. Im Frühjahr 1933 set7.te seine viel· 
vc::rsprcd1endc kom1nunalpolitischc Tätigkeit als Nlirglied 
des Gemeinderats und des BczirkS1ags 0.chau eio. Dieser 
Begi1m \vur<le schon in1 Juni des gleichen Jahres jäh unrcr· 
bwchcn durch seine Verhaftung ols polilisch Andel'lldcn. 
kcnder. Nach seiner Frcil:issung \vidmecc er sich ausschließ. 
lieh seiner An\vallSf)taxis tmd privaten Scudien. 

S1aa11111i11i11r:r a. D. Dr. Josef Schwalb~r 
Fmo- ~iUl)(fiet. Ilebl.-nduuscn 
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Vo1n Februac 1943 bis Kriegsende wllr er bei der Wehr· 
macht, 7.ulctzt als Leurnant dt'r Resen•e. N:l.di dem Zu­
sam mcnbruch des Drincn Reiches wurde Dr. Scbwolbcr 
schon •m 8. Mai 1945 wm S1ell\'Cnreter des Dadlautr 
l.•ndrats bt$teUi und war dann \'001 1,. Augusr 1945 bi> 
9. Februar 1947 emcr n:dmkundl~cr, h•vptamtlicher Bür­
g.:rmdster der Stadt D:u:h>u. Am 10. Februar 19-17 sdiließ. 
lidl \Vurdc: e r Landrat \'Of1 Dachau. Diese "l"ätigkeic \Var je· 
doch nur eine Z\\1ischcn!itlltion seiner nun einseczcndt-n 
gmßcn K:trriere. In der Zeit \'On 19-16 bis 1950 gehörte 
Dr. Sd1walbcr der Bayerischen Verfossungsgcbcnden Lan· 
dc-s-.•crsa1n1nlung, in.:..l~sonUcrc dcrn engeren Verfassungs· 
aussdiuß und dem crsicn Bayerischen Landtag an. Im Scp. 
tem her 1947 wurde er \'Om Bayerischen Mi.nisu:rpräsi<lenten 
als Staatssekretär in das Bayerische St2abminis1ecium des 
lnnen:n berufen. als solcher sccllte er den Ennnuf für d:is 
spitcrc lloycri>che Gemcindcg<>etz bcn:it. 19-18 w:ir er als 
b01ycrischer Vertreter ~ d~r vorbereitenden \lerfassungos· 
konfcrenz auf Herrenchicm~e und noch irn gleichen Jahr 
Mitglied des Porlomenrnrischcn Rntes in Bonn. Von 19'1 
bis 19'5 \\'irktc Dr. &il\v:tlber als B:1yeri:s<.he.r Sc{l:llS· 
1ninister für Unterricht und Kuln1). 
l 95i scclhe >ich Dr. Schwalber wieder für die Tätigkeit in 
Jer Kommunalpolitik zur Vtrfügung und wurde Jurch das 

Vcrtr:au<:n der Bevölkerung an1 l . Dcicn1ber 1957 erneut 
•um LonJrat des J,.andkreises DadMu gewählt. In seine 
la«'hsjQhrigc Aml'Sl.A;it fielen unter anderem der Bau Jer 
l„ndwirbchahssd:iule mi1 llc:raccrseminar. der Neubau der 
Verbandsbcrui.sdlule Dachau, der Ncub<au mehrerer Sp•r· 
k~ebauJc. die Errichtung und riiwnlicbe Gcstoltung 
Jcr Landwirtschafüichcn Kreisberufsschule Abc. lndcrsdorf, 
umf.ingrcidlc ßau:arbeitcn bei den Kreiskrankcnh5usem in 
Dadltlu, l)cutenhc.,fen u1\d Tndersclorf $0\Vic der 1\usbau 
von 20 k111 Krcissrr~ßen . 

Fi.ir sein(' \fcrdicnstc \\IUrdc l)r, Scl1\valbcr u. n. geel1r1 
durdl das 1953 \'On Pnpst Pius Xl 1. verliehene Großkreuz 
des Syl\·cstcr-Ortlens, durch das Gro6c ßundes,•erdienSt· 
kreu.;c 1ni1 Stcm. die goldene ßaycri:dlC Verfass.ung:smtdaiJle. 
den Baycri.schen \ ;crdicnstorden, <lurdl den \'OID italicni. 
sdicn Staorspriisidcnten Gronchi \'crliehencn Stern d„ 
Ordens der i'31ienisd:icn $olidari1ii1, die Verdicns1me<l:tillc 
des l.andkrei>es D.ichou in Gold sowie durch den f.hrcnring 
d<t ScoJt Dachau. 
Sein Leben 'var e in Dienst nm Mcn:Ki1cn un<l nn der Ge­
rneinsdiuft. Unser l)nnk für sein Wjrkcn ist uns zugle-ich 
eine Verpf1ichrung1 derer \\'ir uns im1ncr bc\vußt bleiben 
\\'ercJcn. Rcquicsca1 in pacc. 

(Dr. G. Hanke) 

Zum Sehen geboren 
Zum hundertsten Geburtstag des Malers Hans von Hayek 

Vu11 Prof. Dr. 011ilit T hie 111a 1111-S t o cd J n er 

Jeder Mcnsdi wird zum Sehen geboren, der Künsrlcr aber 
zu ein\:1n Sehen l">Csondcrcr Art. Jedoch erscheint es fast 
ungcwühnlich, wenn das Sehen ein soldtcs Glück darstellt, 
\\•ic ~ da"' für den ~laJcr !Jans \'On Hayck gewesen jsr. 
Anläßlich seines hundens1cn Gcbumtog<s am 19. Dezem· 
bcr 1969 sci in D.tchau dankbar seiner gedocht, denn er 
\\'Ir tiner der größt~n Kü.n$tlCr aus der ruhmvoJlcn \7er. 
gan,ac:nhcit de:. alten l\falcrortc:.. 

Von 1900 hi:. 1915 \vohntc Hnyck in D;u:hauJ in der glück­
lidwn Zeit ''or dem Ersren Weltkrieg <1lso . .F.r besaß hier 
nn der ~li..inchncr Straße ein sdlUnc:s An,vescn 1nit Z\vei 
Geböudon. ei11ein Wohn. un<l einem Atelierhaus, in !erz. 
1c:re1n hatte er :audi die als ~lodcllc dienenden 1'icrc unter4 

gebn1cht. Die llausanloge iSt heute noch u•eitgebcn<l er· 
h:iltcn (.\lünchncr Straße 51 und .53 ). 

H•111 v. HdT'k bei d„ Arbn1 

H~y·ck \\"ar somit nur \"Orübcrgchcnd in Dachau, He.i.Jnat 
ist C1 ihm nicht geworden. Im Tode allcrdinp kehne er 
\\•1e<ler hierher zurück, er ruht auf dem alccn Dadin.uer 
Friedhof. Heimat? Gob es das übc1·haupt für ihn, de•"'" 
ein:tigc Schnsudtl! es von Kind ouf gewesen ''rar, »die Welt 
sehen und et\VOS 1Großes erleben«? Dachau, der a]te lvlarkc· 
flaken mit sc:inen a.rdütckronisd'K:n Rciic.n und namentlid1 
d:is l\loos, diese unvergleichliche Urlondscha.fi, waren für 
ihn >.ur Ausreifwig R!iner Kun~1 hödm geeignete Studien. 
i;ebicrc. Er lernt" hier, obgleich er seiner selbst schon so 
sicher " 'Ar, daß er sich ~um Lcicer einer viclbesuchrco Mal. 
schule machen konnte. Die Zeir in D.idiau war inncrb•lb Foco- Dr. mnt flanld "·. lla,""'"· bi K~ 
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